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Nichtamtlicher Theil.
Ein Freudenfest.

I m kaiserlichen Schlosse zu Schönbrunn wurde
d'eserlage in der Familie unseres erhabenen Monarchen
e>n Freudenfest erhebender Art gefeiert: der Sohn des
Kaiser?, der dereinstlge Erbe seines Thrones, erhielt die
Attribute der Selbständigkeit; er tritt au« dem Stadium
ststematlscher Erziehung heraus, um fortan als Maim
die seinem hohen Range angemessene Stellung einzuneh.
men. Der Monarch freut sich an diesem Tage doppelt
seines herrllchcn Sohnes, welcher unter welser tteltlmg
des kaiserlichen Vaters, unter zärtlicher Sorgfalt seiuer
Mutter herangereift ist.

Die Völker des Reiches ohne Unterschied der Natio-
nalität nehmen Antheil an dem freudigen Ellerngefiihlc
des kaiserlichen Paares und theilen mit echt österreichischer
Herzlnnigleit den Stolz, zu welchem die ausgezeichneten
Eigenschaften des Kronprinzen den Vater berechtigen. I n
dem Schreiben an den bisherigen Erzieher Sr . kaiser«
lichen Hocheit, FML. Üatour, ist diesem gehobenen Vater,
»«fühle Ausdruck gegeben, und dem Mann, der die gei-
stige Erziehung des kaiserlichen Sohnes geleitet hat. wer-
°en warme DanleSworte seitens des Monarchen gezollt
!ck« ^ Sorgfall und Hingebung, mit welcher er seine
^°',e und große, aber — auch verantwortungsrelche
Aufgabe erfüllt hat.

I n dem Augenblicke, da der Kronprinz die Studier.
NUde verläßt, an welche er, seitdem er denken kann, ge>
^"n t war. um hier mehr und eifriger als jeder andere
^laatshuraer mit allen Zweigen der Wissenschaft, der
vomlk, der Kriegskunst und des ganzen öffentlichen tte>
oen« vertraut zu werden, bietet sich den Bürgern des
Elches ein Anlaß, sich der Entwicklung zu freuen, welche
""Geist des künftigen Landesfürstcn genommen hat.
"« Ne den nächsten Antheil, das unmittelbarste Interesse

FeuiVeton.

^ur HtaMK der direkten Ueichsralhs-
Wahlen in Oesterreich.

(Schluß.)

Bei der Berücksichtigung der Kopfzahl, welche in
' " emzelnen Ländern Oesterreichs von je e inem Ab.

ucordneten vertreten werden, ist jedoch in Betracht zu
1 8 7 ? ' ^ bie Reichsralhs.Nahlordnung von, 2. April
lürn ' ^ " " " ^ " ' bestandene Einlhrilung der Wahl-
lnnn? ' " ? Großgrundbesitz, Handels, und Gewerbe-
n,!t " " " ( " !) Mündern, in den übrigen 8 wählen sie
Viävfl ^ ^ " ^ " ' i " demselben Wahllörper). Städten,
beib l i " l ! !Ü^ Iudustrialorteu und in Landwahlbczirlc
r^ l , . " " " bezüglich der ersten beiden Wahlgvuppcn be-
zive ŝ  z , " t " " s der Einwohnerschaft auf dem Prin.
gew'gel ler Interessen, bei welcher die Stimmen mchr
G r « 5 ^ ll^ählt werden. Die Verhältnisse bei dcm

" G r u n d b e s i t z e stellen sich. wie folgt:

Bte."3.' ' - 139 1 139

Kraz ' - - 107 1 107
Go>. „..̂  - - 1 1 6 2 58

^"ndGr^sla 381 1 381

W°h l - «Il>«t0lb. lommt auf W»hl»

brrecht.gle ncte b^chtistle

I s t r i e n . . . . 1 3 6 1 130
T i r o l . . . . 2 5 2 b 5 0
Böhmen . . . 4 8 7 2 3 2 1
M ä h r e n . . . 172 9 19
Schlesien . . . 5 6 3 19
Gal iz ien . . . 1 8 5 4 2 0 9 3
B u l o w i n a . . . 123 3 4 1
Dalmaz ien (Höchst-

besteuerte) . . ü 2 6 ^ 6 2 6

I m ganzen 4 9 3 1 8 b 5 1
D i e Verhäl tniszahlen bei den H a n d e l s , u n d

G e w e r b e t a m m e r n sind folgende:
Wohl. «b»e°ld- .N" «b«t°td.,l.el

Niederöstcrreich . 47 2 23
Oberösterreich . . 30 1 30
Sleiermarl . . 50 2 25
Kärnten . . . 26 1 26
Trieft und Gebiet 32 1 32
Böhmen . . . 161 7 26
Mähren. . . . 71 3 27
Galizien . . . 66 3 22
Bukowina . . . 16 1 ^ ^ 1 6 ^

I m ganzen 499 2 1 ^ 24
Einen hochwichtigen Einblick in die socialen Zu.

stände der Bevölkerung bieten die statistischen Resultate
über die Ausübung deß Wahlrechtes, dic Betheiligung
der Wähler an den Wahlen Ehe wir oicsfalls die öster.

reichischen Verhältnisse prüfen wollen, mögen zunächst die
einschlügigen Ergebnisse bei den allgemeinen Wahlen an«
derer Staaten kurz angeführt werden. I n Großbritan-
nien wählten im Jahre 1868 in einem Theile der Städte
und Grafschaften 77 Perzeut der Wahlberechtigten, im
Jahre 1874 stieg die Betheiligung auf 84 Pcrzent; in
Belgien wählten im Jahre 1866 zur Kammer der Re-
präsentanten 70 Pcrzcnt, im Jahre 1870 aber 75 Per»
zent; in Frankreich wählten im Jahre 1863 73 Per«
zeut, im Jahre 1869 77 Perzcnt und im Jahre 1870
(Plebiscit) 83 Pcrzent; in Italien im Jahre 1867
52 Perzent, im Jahre 1870 45 Pcrzent, im Jahre 1874
56 Perzent; im deutschen Reiche im Jahre 1871 h l Per»
zrnl, im Jahre 1874 62 Pcrzcnl.

Für Oester re ich ergeben sich bei Zusammen-
ziehung der Resultate sämmtlicher vier Wahlgruppen
1666: 196.963 Wühler, von welchen 113,100 gleich
57 Perzent. 1871/72: 181,426 Wähler, von welchen
»12,991 gleich 62 Pcrzent, 1873: 232.961 Wähler,
von welchen 153.767 gleich 66 Perzent wählten.

Es haben dahcr, die jüngsten Resultate in Ver-
gleichung gebracht. Großbritannien. Frankreich und Vel»
gicn eine lebhaftere Wahlbeteiligung als Oesterreich,
während daS deutsche Reich und Italien unter derselben
verbleiben.

Ueber die Detail« dcr Ergrbnifse in Oesterreich
änßcrt sich dcr Verfasser (G. A. Schimmer), wie folgt:
..Merkwürdig, daß eben jener Stand, welchem das Wahl»
gesch dic ausgiebigste Vertretung seiner Interessen eli«.
räumt, dcr G r o ß g r u n d b e s i t z , so zusehends da«
Interesse am Wahlgelriebr immer mehr verllcrl. ^o«
seinen wahlberechtigten Mitgliedern treten mit jeder wayl

an derselben haben. Wenn es wahr ist, daß alle Lei»
stnngen auf menschlichem Gebiete der ganzen Menschheit
zustattel, kommen, daß jede geistige Arbeit, jede hervor,
ragende Thätigkeit ihre Vortheile für die Allgemeinheit
bieten — so gilt dies in viel weiterem Ausmaß für die
Arbeit und die Gelsteslhütigteit eine« Kronprinzen. Dieser
wird für das Reich erzogen, da« er einft regieren soll.
M i t Selbstaufopferung gibt er dle blühenden Jugend»
jähre hin, um sich in den ersten der Fürstenlugenden,
in Entsagung und Arbeit, zu stahlen. Frühzeitig opferl
er scinc heiteren Spiele dem ernsten Bewußtsein seiner
großen Aufgaben, die dereinst seiner harren, und im
Jünglingsalter tritt der Ernst derselben an ihn heran,
nimmt seinen Geist und seine Arbeitskraft gefangen und
führt ihn abseits von den Freuden der Jugend auf die
Stältcn geistigen Schaffens, auf die militärischen Uebung«,
felder, an die Quellen der Wissenschaft, welche ihm er.
schlössen werben.

Der Kronprinz Rudolf hat allen diesen seinen hohen
Gerufspflichten mit Eifer genügt und in der geistigen
Sphäre, die ihn umgab, seine hervorragenden natürlichen
Anlagen gestärkt, seinen hellen Geist gebildet. M i t scharfem
Verstande und einer uugemcin raschen Fassungskraft aus.
gerüstet, strebsam und gründlich, dabei des praktischen
Blickes nicht entbehrend — so schilderten die Lehrer des
Prinzen ihren erlauchten Schüler. Bei dcr Förderung
dieser geistigen Anlagen ist das körperliche Wohl dcs
Kronprinzen nicht zurückgeblieben. Die frische Vollkraft
seiner Jugend ist zu schönster Entfaltung gediehen, die
mannhafte Eleganz seines Aeußcrn. die Vornehmheil
seines Wesens hat er als die Erbschaft des Balers, den
scelmvollcu, weiche», herzgewinnenden Ausdruck seiner Ge.
stchtszüge von seiner Mutter überkommen. Höher als alle
diese Vorzüge steht aber die Güte und Treuherzigkeit, welche
den Kronprinzen auszeichnen und welche wic bei allen
Habsburgern auch bei ihm als die ersten Fürstentugendcn
erscheinen. Sein Aeußcrcs läßt auf diese Tugenden
schließen, abgesehen davon, daß die Abstammung sie
uns verbürgt.

Durch diese hehren, echt habsburgische'l Tugenden
wurde das Gefühl der Treue, der Verehrung und Hin.
gebung für den Kaiser und die kaiserliche Familie in die
Herzen der österreichischen Völker so fest und uuausrolt.
bar gepflanzt, daß es in allen politischen Kämpfen auch
nicht einen Augenblick seine Kraft verloren und daß es
aus allen Wandlungen, welche die Zustände der Monarchie
nahmen, gestärkt und gefestigt hervorging. I n allen
Fällen hat aber auch der Monarch Beweise seiner Hin.
gebuug und Selbstverleugnung für das Vollswohl ge.
geben, in allen Wandlungen der Monarchie hat der
Kaiser sich als der patriotischeste und opferbereiteste Bürger
seincS Reiches bewährt.

Angesichts dieses leuchtenden Beispieles seines Vaters
ist Kronprinz Rudolf herangewachsen. Es hat ihn ge»

lehrt, eln echter Fürst zu sein, ein milder Herrscher, ein
Monarch von der edlen Richtung dcr Habsburger —
aus diesem Beispiele hat der Prinz viel werlhvollcren
Nutzen gezogen, als aus den theoretischen Disciplinen,
mit welchen er sich zum Wohlc seincS Volles durch viele
Jahre beschäftigte. Die Schule theoretischer Wissen-
schaft verläßt er nun. Das hehre, hell leuchtende Bei-
spiel seines Vaters, die Schule der Milde und Fürsten-
Weisheit, der Herzensgute und der Vollslicbe möge zum
Wohle ter Völker Oesterreichs dem jungen Prinzen noch
lange erhalten bleiben. Er wird aus ihr hervorgehen
als ein Monarch, wie cs sein kaiserlicher Vater ist, als
gütiger, milder und weiser Herrscher. Einen besseren
Wunsch — so ruft die „Tagcspressc" am Schlüsse ihres
vorstehenden Artikels auS. — finden wir an dem heutigen
Tage weder für den Monarchen noch für den Sohn,
noch für die Völker Oesterreichs — es ist der beste, den
wir haben: ,.Der Sohn werde, wie der Vater ist!"

Die Unruhen in Amenta.
Die bis nun vorliegenden englischen Blätter ent.

halten sich noch jeder eingehenden Beurtheilung des blu-
tigen Kampfes, der zwischen dcm amerikanischen Elsen.
bahn»Kapital und den Arbeitern ausgebrochen ist. Die
Ansicht wird gellend gemacht, daß die Sache der Bahn»
btdienfteten, welche sich gegen eine Lohnherabsehung wehr.
ten. von der Klasse der Taglöhner und Arbeiter begie»
rig aufgegriffen und zur eigenen gemacht wurde, weil
die Aufregung in dieser Sphäre schon längere Zeit keine
geringe sei. Die „Times" beschränken sich auf eine Nie»
drrgabe dcr Nachrichten, und „Daily News", welche of.
fenbar mit den Strikers sympathisier!, glaubt die An.
sicht aussprechen zu müssen, daß da« Sistem der Regie'
rung der Vereinigten Slaaten weit mehr durch sociali»
ftlsche als durch politische Oesahreu bedroht sei. I n nach.
folgendem geben wir bie au« N e w y o r k . 22. I u l l ,
datierten Depeschen der . . T imes " , welche die Situation
nach dem vollen llusbruch des Strikes in großen Zügen
skizzieren. Wir lassen diese Telegramme in der Reihen-
folge lhre« Eintreffens hier folgen:

Die Regierung hat 700 Mann Truppen und acht
Geschütze au« der Festung Monroe nach Washington und
Baltimore beordert. Der Steuereinnehmer de« letzteren
Ortes telegrafiert an den Präsidenten, daß die Bundes«
lasse und da« Zollhaus in Gefahr seien, und verlangt
militärischen Schuh. Maryländische Truppen bewachen
heute alle Zugänge zu Camden Station, Baltimore. Es
herrscht dort Ruhe, und dcr Gouverneur von Maryland
hat an den Präsidenten telegrafiert, daß Vundcvhllfe
nicht nothwendig sei. Er glaub', daß die Staatstruppen
zur Aufrechlhaltung der Ordnung genügen. Die Bunbes-
truppen von Newyorl sind nach Cumberland zurückbeor-
dert worden. Die Empörer in Maryland zählen 1500
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Mann, und beständig stoßen Verstärkungen zu ihnen aus
den Kohlengruben, von den Kanälen und anderswo her.
Durch Plünderung der Warenzlige verschaffen sie sich die
Mittel zu ihrem Unterhalte in reichlichem Maße. I n
Camden Station, Baltimore, ist ein zahlreicher Pavel
angesammelt, und die Mil iz ist einberufen worden, ihn
im Zaume zu halten. Die Eisenbahn ist wieder in Stand
geseht und die Züge verkehren wieder von und nach der
Vtation. Auf der Pennsylvania-Linie brach heute mor-
genS um 11 Uhr in Nllona ein Strike aus und die
Leute verlassen den Dienst. Eine allgemeine Versamm-
lung von Eisenbahn<Veamlen ist für nächste Woche nach
Newyorl einberufen, um über die Maßregeln zu berathen,
dem Strike entgegenzuwirken.

S p ä t e r .
Die Elsenbahn'Strites haben jetzt furchtbarere Ver-

hältnisse angenommen, als irgend ein früherer Arbeiter«
Conflict in den Vereinigten Staaten. Die drei Haupt-
Eisenbahnen: die Pennsylvania, Eric und Baltimore and
Ohio, sind blockiert, ebenso einige westliche Linien. Der
Slrltc erstreckt sich über Newyorl, Pennsylvania, Ohio,
Maryland, West.Virginia, Indiana und Il l inois. Äun<
destruppen und Ttaatsmilizen sind von Newyorl, Penn-
syloanien, Ohio und Maryland aus zur Bekämpfung
des Aufruhrs entsendet worden. Zwischen den Truppen
und dem Pöbel in Baltimore fanden ernste Zusammen«
stoße statt, wobei Blut vergossen wurde. Der Strile ist
offenbar das Ergebnis einer weitverzweigten Vcrschwü-
rung mit bis jetzt noch unbekannten Verzweigungtli.
Folgendes ist im Augenblicke die Situaiion auf jeder der
Eisenbahnen:

Der Baltimore- und Ohio-Slrile hat sich über die
ganze Linie ausgedehnt, verbunden mit einem heftigen
Ausbruch in B a l t i m o r e . Die Insurgenten besetzten,
nachdem sie in Martinsburg geschlagen worden waren,
Cumberland und die anderen westlichen Stationen. Wenn
liberierte Trains in Cumberland ankamen, so wurden
sie angehalten und die BundeSlruppen überwältigt.
Manche Trains wurden zerstört und di: Eonducteure
verjagt. Verstärkungen aus Martinsburg waren unver-
mögend, die Dinge zu bessern, und so entsendete der
Gouverneur von Maryland auf Verlangen die Staats,
truppen, um den Bundes'Streillräften beizustehen. Da«
5. und 6. Maryland-Regiment wurden angewiesen, sich
in Camden Station, Baltimore, zu vereinigen und auf
Cumberland zu marschieren. Dies rief einen ernsthaften
Aufstand in Baltimore hervor, und um 6 Uhr 30 M l -
nuten nachmittags wurden die Sturmglocken der Sladt
als Signal zur Zusammenziehung der Truppen geläu-
tet. Binnen wenigen Minuten halten sich 10,000 Mann
in den Zeughäusern, auf der Elseubahn-Slalion und auch
längs der Straßen zusammengerottet, welche die Trup-
pen zu passleren hatten. Als letztere ihren Marsch an-
traten, begannen die Aufständischen sie mit Steinen zu
bewerfen und in jeder möglichen Weise zu insultieren.
D»es wurde eine Zeitlang ruhig ertragen, bis einige
Soldaten ernstlich verwundet waren. Die Troppen-
Abtheilungen schlugen verschiedene Richtungen ein, wobei
sie beständig von den Empörern umlauert waren, endlich
gaben die Soldaten Feuer auf die M.ng^ anfänglich
ohne Befehl. Dies erbitterte die Aufständischen im höch-
sten Grade, und nun wurde den Truppen befohlen, mit
dem Bajonett anzugreifen, was auch geschah. Bevor noch
die Station erreicht war, lagen 10 Aufrührer getödtet
und 25 verwundet zu Boden. Der Mob wurde nun lo-
bender als zuvor. Die Aufständischen steckten Camden
Station und die angrenzenden Gebäude in Brand und
verhinderten die Feuerspritzen, ihre Wirksamkeit zu ent-
falten, rissen die Schienen auf und verbarricadierten die

weniger an die Urne, wie sich i>» fast allen österreichi-
schen Ländern, zumal in den größeren, Böhmen, Mähren
und Galizien, bemerken läßt." Ob die Schlußfolgerung
des Verfassers so unbedingt zu theilen ist, wenn er von
der Abnahme des Interesses am Wahlgetriebe spricht,
wäre allerdings noch fraglich. I m Großgrundbesitze
herrscht eben das gegenseitige Einvernehmen über die
Kandidaten und daher die Einhelligkeit bei den Wahlen
vor. Wo das Gegentheil eintritt, zeigen sich auch sofort
höhere Verhältniszahlen und damit der Beweis, daß
das Interesse an der Wahl lebendig sei und sofort dort
eintrete, wo Gegensätze oder Wahllämpfe dasselbe heraus-
fordern.

„Dagegen — fährt der Verfasser fort — nehmen
es die von den H a n d e l s - und G e w e r b e l a m -
mern und noch mehr die von den L a n d w a h l b e z i r -
ten durch das Vertrauen ihrer Mitbürger mit dem
Wahlmandate Bekleideten ernst mit ihrer wichtigen Auf-
gabe, und es finden sich beinahe sämmtliche Wähler zur
Stimmenabgabe ein. Minder allgemein, wenngleich in
ersichtlicher Steigerung begriffen, ist die Betheiligung
der städtischen Wähler am Wahlacte, und es ist nur zu
bekannt, daß eben in den Großstädten von einem gro-
ßen Theile der Wahlberechtigten die Ausübung des Be-
fugnisses mehr für eine Belästigung als für ein hoch-
wichtiges staatsbürgerliches Attribut angesehen wird."

Inbetreff der übrigen Details verweisen wir auf
die Lecture des Originalartilels, der insbesondere für
den Fachmann eine reiche Fülle schätzbaren Materialcs
bietet.

Straßen mit Fuhrwerken. Das Feuer wurde erst gegen'
Mitternacht gelöscht, und ein ansehnlicher Theil der Sta« ^
tions- und der Nebengebäude wurde zerstört. Der Auf-
ruhr wüthete fort bis 1 Uhr morgens.

Die Lage in Baltimore ist eine so bedrohliche, daß
der Gouverneur von Maryland die Ordre, Truppen nach
Cumberland zu entsenden, zurückgenommen hat. Diese
bewachen nun die Ruinen von Camden Station und sind
in verschiedene Kasernen der Stadt vertheilt. Der Gou-
verneur telegrafierte an den Präsidenten Hayes um
Bundeshilfe, um den Aufstand in Baltimore dampfen
zu können, und der Präsident antwortete augenblicklich
durch den Befehl an General Barry, der das Balti-
more beherrschende Fort M'Henry besetzt hält, dem Gou-
verneur mit Truppen und Geschützen beizustehen, und
ebenso an den General Hancock von Newyorl, Truppen
nach Baltimore zu entsenden. Letzterer schickte infolge
dessen heute drei Kompagnien dahin ab.

Auf der E r i c - E i s e n b a h n strikten am Freitag
sämmtliche Heizer, Bremser und Bahnwärter der Strecke
Horucllsville-Nuffalo. Aller Verkehr stockt; weder Per«
sonen- nach Gütcrzügc werden abgelassen. Die Striken,
den verlangten höheren Lohn. Die Gesellschaft hat einst-
weilen den Verkehr auf die Ncwyorl-Ccntrallinic ab-
geleitet, um Störungen hlntanzuhaltcn. Die Behörden
ergriffen die üblichen Mittel, die Blockade von Hornclls-
ville zu brechen, jedoch ohne Erfolg. Sie riefen daher
den Gouverneur von Newyorl um Hilfe an, der denn
auch Truppen entsendete. Um Mitlernacht ging (in Regi-
ment nach Horncllsville ab, ein anderes steht in Bus»
falo in Bereitschaft. Das Kabinett berieth gestern über
die Eiseubahnunruhen und beschloß, die volle Gewalt der
Bundesregierung zur Unterdrückung der Ruhestörungen
in Anwendung zu bringen.

S p ä t e r .
Die Schwierigkeit der Situation ist gewachsen.

Präsident Hayes hat eine Proclamation erlassen, in
welcher er den Aufrührern befiehlt, sich bis heule mit-
tags zu zerstreuen, und hat die ganze verfügbare Militär»
macht und Marine in Washington und Baltimore unter
Kommando des Generals Hancock gestellt. Das Kabinett
discutiert die Frage, ob nicht Maryland, Pennsylvania
und West-Virginia in Ausnahmszustand zu versetzen
seien, und beruft 75,000 Freiwillige zur Unterdrückung
des Aufstandes. Die Baltlmore-Ohio-Eisenbahn hat alle
Züge eingestellt, bis die Regierung die Ordnung her-
gestellt haben wird. Baltimore ist so vollständig durch
die Truppen besetzt und durch das Fort Henry und die
Schisse im Hafen beschützt, daß der Ausruhr hier als
unterdrückt angesehen werden darf. Aus Ohio meldet
man, daß die Truppen Sympathien für die Aufrührer
zeigen und man ihnen daher mißtraut. Das ist auch die
Ursache, warum die Striker die Oberhand erhalten haben.
Zu Pittsburg fand Samstag nachts ein ernster Auf-
stand mit Blutvergießen statt, und die Truppen wurden
geschlagen.

Die Unionstruppen besetzten Martinsburg und Cum-
berland, aber die Striker verhielten sich ruhig, und man
gibt sich der freudigen Hoffnung hin, daß die Truppen
den Aufstand erdrücken werden. I n Baltimore kam cs
zu einem kleinen «Vcharmützel, doch nur wenige Personen
wurom verwundet, während lein ernsteres Unglück ge-
meldet wird. Bei dem Versuche, die Ruhe herzustellen,
wurden viele Aufrührer entwaffnet und verhaftet. Es
wirkten dabei fünfhundert eigens beorderte Schutzleute mit.

Die Verfügung, die Züge einzustellen, war durch
die Erklärung dcr Zuasführer geboten, sich leincr Gefahr
aussetzen zu wollen. Zn Newark, Ohio, fraternisierten
die Bundestruppen nut den Strikers. Man weigerte
sich daher, dic Truppen mit Geldmitteln zu unterstützen,
und dies verzögerte dic schnellere Beilegung der Un>
ruhen. Der Gouverneur von Ohio beorderte 3000 Mann
von Cincinnati und Cleveland nach Newark, und^ dic
Truppen befanden sich heule schon auf dem Marsche.
Außer dem Strike in Newark begann ein anderer bei
der Ohio-Cleveland- und Pittsburger, der Cincinnati-
Hamilton- und Daytcm-, der Ohio« und Mississippi-
und Fort.Wayne'Eisenbahn. Bei den anderen Eisen,
bahnen stellen die Führer erhöhte Lohnforderungen und
erwarten bis Montag Antwort.

2 2. J u l i , m i t t a g s .
P i t t s b u r g hat eine fürchterliche Nacht verbracht.

Der Pöbel feuerte auf die Wagen, Werkstätten u. s. w.
der Pennsylvania»Eisenbahn und brachte eine Galling.
Kanone gegen den Locomolioen'Schuppen in Anwendung.
Die Miliz erwiderte das Feuer, machte hierauf einen
Ausfall aus dem Schuppen und feuerte auf die Angrei-
fer. Sie wurde zuerst zurückgeworfen, machte aber einen
neuen Ausfall in einer soliden Colonne und marschierte
nach dem Arsenal am Allcahany Flusse. Es heißt, daß
in dem Kanpfe 30 Personen gelobtet und viele verwun-
det wurden. 70 Locomotivcn, 250 Waggons und der
Maschinenschuppen wurden verbrannt. Der anaerich'ete
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars veranschlagt.
Dle Aufregung ist allenthaldel« intensiv, und eS ist schwie.
rig, den Thatbestand zu ermitteln. Heute ist alles ruhig
in Baltimore. Der Strike der Weichensteller und Heizer
scheint sich allmälig auszudehnen. 1000 Mann der Phi»
ladelphier Mil iz trafen am Samstag nachmittags in
Pitlsburg ein und begaben sich nach dem Platz, wo sich
die Strikcnoen ucrbairicadiert hatten. Auf ihrem Wege
dahin wurden sie mit Slelnwürfen angegriffen uno feuer-

ten auf ihre Angreifer mit dem oben erwähnten Resul<
tat. Die Stellenden wurden wüthend und plüntiericn,
nachdem sie große Verstärkungen erhalten, mehrere M!<
fenlüden, wodurch sie in den Besitz einer Unzahl vu»
Waffen sowie dreier Kanonen gelangten. Hierauf such"
die Mil iz eine Zuflucht in dem Locomolioen.Schuppe»,
wo der Pöbel dieselbe belagerte. Der Sheriff von Pills'
burg wurde getödtet und dcr Milizgcneral Pearso"
verwundet. Die Mil iz von verschiedenen Theilen Pe»"'
syloanienS marschiert nach dem Schauplatz der Unruhm-
Der pennsyloaxische Pöbel scheint nur lheilweise aus
Eisenbahn-Bediensteten zusammengesetzt zu sein und um«
faßt viele sympathisierende Arbeiter und Raufbolde. E''"
Abtheilung Bundestruppen und Marinesoldalen werde»
in Baltimore unter dem Kommando des Generals Ha>"
cock concentriert. Dle Mil iz von Ohio begibt sich nach
Newark, Ohio, wo ebenfalls Ruhestörungen auSgebrochen
sind. Gin Strile ist in Altona ausgcbrochen, und dtt
Pöbel hat daselbst einen mit Truppen gefüllten Eise"'
bahnzug angehalten. —

So weit die Berichte aus englischen Blättern. D>e
neuesten Kabcldcpeschcn lassen leinen Zweifel darüber»
daß der Strile an Ausdehnung immer zunimmt und
daß es dcr Mlitärgcwalt noch immcr nicht a/linstlN
tonnte, die Unruhen zu unterdrücken, da die Vollsmassc"
mit ocn Sirilenden offen sympathisieren. Es llingl rechl
traurig, wenn unter solchen Umständen eine drr jl"ma/
slen Kubcldepeschen als einzigen Trost verkündigt, daß
der 24. o. M . wenigstens unblutig verlaufen ist.

Vom Äriegslchaupllltze.
Wie nunmehr selbst russischerscits offiziell zugegeb^

wird, haben die Nusscn Freitag den 20. d. bc>
P lew na eine empfindliche Niederlage erlitten. Das Oc<
fecht fand am 20., also einen Tag später als von ti'.^
lischcr Seite gemeldet wurde, statt. Die drei Infan!e>>>'
Mgimenler Nr. 17 (Archangel), 18 (Wologda) und I''
(Nostroma) des Armcccorps Krüdcncr waren mit acht
Geschützen von Norden und Osten her gegen die Stadt
vorgerückt. Der Angriff mißlang, fagt die offizielle Dt'
pischc kurz und bündig und setzt nur noch hinzu, daß
sich die Russen in östlicher Richtung auf der Straße
gegen B j e l a zurückgezogen haben, ohne von den Türle"
verfolgt zu werden. Die Russen hatten einen Aerll'll
an Todlen und Verwundeten: 53 Offiziere (darunttl
ein General, zwei Oberste) und 187« Mann. Es »vurdc
demnach auf russischer Seile ein Viertel der O f f ' ^ "
und ein Sechstel dcr Mannschaft lampfunfähia, " " "
auf ein unuewühnUch bluliaes Gefecht schließen lößl-

P l e w na, bulgarisch Pleven genannt, ist eine vor'
wiegend türkische Stadt mit ungefähr 17.000 Eunvoh'
ncrn. Sie ist der Sitz eines Kalmalams und zählt 1^
Moscheen, 2 Kirchen, 1000 mohamedanische und 1b" j
christliche Häuser und liegt in einem schmalen Seite«'
thale deS Widflusscs, auf allen Seiten von etwa 1""
Meter relativ erhobenen, mitunter felsigen Höhen ei>̂
geschlossen. Ob um Plewna selbst oder auf den nördli^
und östlich vorliegenden Hulweiden-Plateaux gelälNp^
wurde, ist nicht bekannt, doch das läßt sich jchon heB
mit einiger Gewißheit annehmen, daß der Angriff t M
mit der nöthigen Vorsicht und genügenden Kräften «^
ternommen wurde. Die Türlen müssen sich sehr gesch'"
gehalten und erst im letzten Augenblick den Russen it)"
Uebermacht gezeigt haben, so daß ein Aufgelln dcs ik«^
pfes nicht mehr möglich war. I n jedem Falle hat Oc"t'
ral.Lieutenant Schilder.Schuldner die RccognoscicrM
mit mehr Siegesgcwißheit als Gewissenhaftigkeit a"«'
führen lassen.

Die Folgen der russischen Niederlage bei P l e <
lassen sich heute darum noch nicht genau ermessen, w«
die Stärke der türkischen Besatzung unbekannt '>''
Selbstverständlich werden sich die Russen beeile", ^
moralischen Eindruck des ersten türkischen Sieges '
Bulgarien zu verwischen und mit überlegenen Kriisll
so bald als möglich gegen Plewna vorrücken. Porlä>>>l»
wird die Besatzung von Nilopolis nachgeschoben und a
deren Stelle tritt die vierte rumänische Division Mann ^
Turnu'Magurelli, welche in den letzten Ta^en an e«'"
Donau-Uebergang nicht mehr gedacht haben mag.

Wie man aus Cetinje meldet, haben die M ^ z
teneg r l ne r am 24. d. wieder zwei von den süd .
Niksi«: gelegenen Blockhäusern, nämlich «lalschlna >'
M o s t i n , genommen, nachdem sie dieselben ohneZ^i
durch längere Zeit beschossen hatten. Diese Wachh""'^
liegen ungefähr eine Meile südöstlich und iMlÜ
eigentlichen Festung, der montenegrinischen Grenze z " " " ^
und decken theilweise die Saumpfade nach Bllel
den Duaapässen. Unter diesen Blockhäusern darf '
sich allerdings durchaus nicht bombensichere Forts ^ H-
Sie sind einfache aus Bruchsteinen aufgeführte «v ^
Häuser, die nur dem Handschar und Klelngemehrfeuer,
aber schweren Vollgeschossen widerstehen lönnen. . ^ ,

Die bisher zurückgehaltene rumänische 2 " l c
ist durch die Niederlage der Nusscn bei Plew"» "> ^
alles Erwarten in Fluß gerathen. Man meldet dar
der „P . K." aus Bukarest. 25). J u l i : „Die rus,"" ^
Truppen, welche bisher Nikopolis besetzt hielten, ' ^
zur Verstärkung der russischen Abtheilungen, 0 " ^ ,
Plcwna eine Schlappe erlitten, detachiert worden- ^
folge dessen verlangte die russische Heeresleitung, . , , M
Zustimmung des Fürsten Karl die vierte nw'" '
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Division unter General Manu nachrücke und Nilopolis
besetze. Heute nachts passierte dieieS Corps die Donau
U"d zog in Nilopolis ein.

Politische Uebersicht.
Laibach, 27. I u l l .

Der neuernannte Uandmarschall in G a l i z i e n ,
Mas «udwig Wobzicli, richtete an den Präsidenten des
Ubgeordl,elentMies, Dr . Rcchbauer, ein Schreiben, in
wttchlm er iym t»e Viesignalion uuf ,ein Nelchsraihs.
munbal anzeigt. Graf Woozictl hat auch seine sammt«
llHt» BcrwallungeralhSsttUtn niedergelegt.

Das ungar ische Justizministerium ist unaus-
gesltzt damit beichafllgl, wichtige Borlagen für die Ue»
Ulolullvc oorzubereite,,. So wurde — wie „Ellenör" be«
ächtet — der Entwurf der neuen Prozeßordnung unter
mehrere ausgezelchnele Richter der lonlglichen Tafel und
t»e« Cllsslllioneyofe«! zu dem Zweck vertheilt, daß sie den»
Men studieren und dem Mmisler darüber Bericht er.
Nalten. Dlejer wlrd ferner nach seiner Erholungsreise
emc Konferenz von ijachmäilnern einberufen, die den
Entwurf grünolich be>prcchen werden. Nach demselben
Vlallc ardellel Abgeordneter Stefan Tcleszly im Äuf»
llage des Iüstizminlslers an zwei Entwürfen, deren einer
von der Uebernahme der Erbschaft Handell, der andere
nvcr die Bestimmungen für die am 1. Jänner zu be»
luerlsielligcnde Äclioierung des BormundzchaflS» und
Waiftligescl̂ eS zusammenfaßt.

Die bonapartistischc Partei in F rankre ich hat
dieserlage eine chrer Koryphäen verloren: Der Herzog
von Muufera, der gerade in» Begriffe war, im Eure^
Departement, wo er sich eines großen Einflusses er-
freute, seine Kandidatur für daS Abgeordnetenhaus zu
jtellcn, lst am 21. d. M . abends in seinem Hotel am
Amdomt'Platze einer Herzlranlhcit erlegen. — Die
„Palrie" meldet, daß der Municipalrath von VourgcS
sicy geweigert habe, einen Fond für den Empfang dcS
Marjchall.Präsidenlen zu Volieren. — Der Municipal,
rath von Marseille wurde aufgelöst und durch eine
Municipalloimmfsion ersetzt.

Dcr Handelsvertrag zwischen Frankreich und Schwe-
den-Norwegen sollte am lO. August d. I . ablaufen,
nackdem Franlreich femerzcit denselben gekündigt hatte.
Es war jcdoch stipulicrt worden, daß der Bertrag auch
über den genannten Zrilpunlt hmaus in Kraft bleiben
lönne, falls es die französische Regierung wünschen und
diesen Wunsch unter ausdrücklicher Angabe der Dauer
einer solchen Verlängerung kundgeben werde. Es ist dies
nun am 4. Ju l i geschehen, und infolge dessen ist der
Gesandte der Vereinigten Königreiche in Paris bevoll«
mächtigt worden, der französischen Regierung in offi.
M e r Weise mitzutheilen, daß Schwcden.Norwcgen den
Vertrag bis zum 31. Dezember d. I . als zu Kraft be,
stehend anerlenne.

Vom i ta l ien ischen Krlegsministerium sind die
uöthigen Verfügungen wegen der in der zweiten August-
l)älfte und ln den ersten Tagen des September ab,
zuhaltenden großen Herbstmanöver hinausgegeben worden.
Dieselben weroen voll drei Urmeecorps und einer aus
fünf Regimentern zusammengesetzten Kavalleriemasse,
welcher drei Batterien beigegcben werden, ausgeführt
werden.

Aus Madrid wird gemeldet, daß die Könige Don
Alfonso vonSpan ien und Dom Louis von P o r t u g a l
blesertage eine Zusammenkunft haben werden. Don
Alfoi-.fo bereist gegenwärtig die spanischen Nordprovinzen
und D»m ^ouis wird mit ihm in Galicien zusammen,
dünnen.

Die serbische Stupschtlna hat nach viertägiger
"tbatte den Budgetvoranschlag nach dem Neglerungg,
antrage mit unwesentlichen Modifikationen mit 108Stim>
nen angenommen. Der Finanzminister hat daS Pro-
lklt bezüglich einer mit ausländischen Bankhäusern unter
^ t a a t S ^ W ^ abgeschlossenen Anleihe im Betrage von
^ -Millionen Dukaten vorgelegt, zu deren Deckung die
«ergwerle und die Wälder von Humadila dienen sollen.

Die Reise des rumän ischen Ministers Kogol-
"l,cheano nach Wien steht angeblich mit Eiscnbahnfraaen
'" Zusammenhang.
.r. Die Einberufung der russischen Landwehr (Opob
'̂ enze) dürfte schon im Laufe der nächsten Tage er-

' "Mn, da sämmtliche, dieselbe vorbereitenden Maßregeln
crms getroffen sind. Die Familien der Einberufenen

e>.n « " ' ' ^"deslostm erhalten. Zuvörderst werdcu alle
niä? - ? " "utcren Soldaten, die das 40. Jahr noch
Au!.! / "lchrilten haben, einberufen und sodann die
aed?. '^ " " l die gesanuntc erste Landwchrllassc aus<
^iia!I ? " ..^icgicrungSanzelgcr" hat bereits acht bc-
O° ^ kucnlarc des Ministers dcS Innern an die
"ouverneurc publiciert.
dtr ^ l 5 ^lkfandrien wird den „Times" berichtet, daß
n i e i , d e n s ^ l c h zwischen ^ ^ ^ , ^ „ ^,^ U b e s s i .

lu„ " "e r folgenden Bedingungen erfolgt sei: Hechel«
Ellvn» c ^ " Grenze, wodurch das Bogosland an
lln». " '^llt. Pardonnierung der abessinischen Flücht,
lassunu , ^ ^ t n mit Ausnahme von zwei Rebellen, Zu-
Massnnl/ « abessinischen Agenten ln der Hafenstadt
wlt lnl " "^ Freiheit des Verkehres nach Abessinlen
^ t „ n ? " Vcschränlungen für Waffen und Pulver,

"lüypten nun Frieden mit Abessinlm Hal, so

»at es dafür wieder einen Nufstano in Darfur zu be-
kämpfen.

„Reuters Office" meldet au« I n d i e n , daß die
von Bombay einlangenden Ernteberichte zu ernsten Ue»
fürchtungen einer abermaligen Hungersnolh in mehreren
Thcilcn Ind ios Anlaß geben.

Hagesneuigkeiten.
— ( D a n k b a r e r S c h ü l e r . ) Der Erzbischof von Ka»

locsa, Ludwig Haynald, genoß seine erste Ausbildung im Gym-

nasium zu Waihcn. Anläßlich seines ^ jähr igen Bischofsjubilä»

ums widmete er nun in danlbarer Erinnerung diesem Institute

den Betrag von 10,000 fi. zu dem Zwecke, damit dasselbe zu

einem achtllassigen Gymnasium erweitert werde.

— ( E i n e v e r g i f t e t e S t a d t . ) Die Stadt Würzen

in Sachsen »st seit einigen Tagen in groß« Aufregung verseht

worden. <öin renommierter Fleischer hat nämlich eine, dem Bei»

nehmen n.,ch mi lz l ranl gewesene Kuh geschlachtet und im Bei«

eine mit noch einigen Fleischern das Fleisch an das Publikum

verlaust. Durch den Genuß diese« Fleisches sind gegen achtzig

Personen zum Thell schwer ei l ranl t , auch bereits drei erwacdsene

Pelsoncn und ein Kind gestorben. E in anderer Bericht lautet:

Die Aufregung wächst hierorts fort und fort. Das Unglück,

welches durch den Verlauf milzbrandigen Fleisches über die Stadt

heraufbeschworen, ist seinem Umfange nach noch nicht zu Über»

sehen, und eS hat sich der grsammte» Bürgerschaft eine Erbitte-

rung bemächtigt, w<e sie laum jemals dagewesen ,ft. Die Zahl

der Opfer wird von Stunde zu Stunde grober; bereitS befinden

sich weit über hundert Personen in ärztlicher Behandlung, und

in drei Fällen hatte bi« Mittwoch die kcanlhcil einen lödtlichen

«luügang genommen. Die gerichtliche Section hat vlutverglstung

nachgewiesen. Die drei Aerzte iu Würzen sind Tag und Nacht

permanent thätig. Die Entrüstung der Einwohnerschaft ist na-

meullich auch deshalb eine begründete, weil die Wurzeuer Flei«

scher stelö auf Fleischpreise gehalten haben, wie sie in Groß.

städten bestehen, »nd weil die dortige Fleischerlunung insolge

lines allen bischöflichen Vermächtnisses im Besitze einer uichl un»

bedeutenden Strecke von »cker, Feld und Wiesen sich besindel,

dam.t, wie es in der Sl i f tungeullunde heißt, tue Stadt Würzen

immer gutes und billiges Fleisch haben möge. Von Oschay tras

cllle GerichlSlommission ein, welche zunächst die Verhaftung des

lielrcff,nden Fleischermeisters anordnele.

- ( E i n K o s a t e n s t U c k c h e n . ) „ A u H die Kosaken,"

schreibt der „Gartenlaube" einer ihrer Korrespondenten auö Bra i la ,

^habeu an Popularität nichts verloren, uuv ganz Bukarest lachte

einige Tage üoer ein Stückchen, das einer von ihnen unweit des

Dochü Batacesci ausgeführt hatte. Er kam dort vor e,ne „Kce.

lschma" (Wlithtzhaus) und ließ sich «ichl uilbeoemenbe Q u a u l l .

täten Spiriluosen verabreichen, bann machte er ganz ruhig Miene,

sem Pserd zu besteigen und fortzureiten. Der Wir th lam jedoch

»loch rechtzeitig semer Vergeßlichkeit zuhllfe und mahnte an die

Äczah.ung. Unser Kosak zieht seufzend cm furchtbar schmlchiges

Poltemonnuie aus dcr Tasche und wil l hiueingteifen, alS plby.

llch sein Pferd unter ihm wie vom Schlage getroffen zusammen-

stürzt. Der Kosak ist ganz verzweifelt; er thut alles mögliche,

um eö aufzurichten, glbt ihm d,e zärtlichsten Namen — umjonst.

Es bleibt sttlf und regungslos — ist todt. Die Umstehenden,

wissend, daß das Pferd persönliches Eigenthum deS Kosalen ist,

der somit von einem solchen Verluste schwer betroffen wirb,

welden von der Szene lebhaft berührt, und im siu ist eine kleine

Sammlung improvisiert, dazu bestimmt, den Nest« Schmerz deS

Steppensohueö ein wenig zu lindern, »uch der Schanlwnth trägt

das seinige bei und regallert ihn noch mic einigen M a s Wem.

Der Kojal schnallt endlich «signiert seinen Sattel ab, nnnmt ihn

sammt der kanze auf den Mücken, wirst noch einen letzten weh-

müthigen Ullck auf sein treues Thier zurück und gehl. Uus

tausend Schritt Enlfelnung bleibt er noch einmal stehen — ein

gellender Pfiff tönt herüber. O Wunder! Das Pferd ver.

uimmt das Zeichen, steht plötzlich wieder auf den Beinen und

eilt, freudig wiehernd, wie ein Pseil seinem Herrn nach. Den

nächsten «lugenblick sitzt dieser auf dem Pferd, dankt den «er»

sammelten durch einc bandschweulung für die gütige Theilnahme

und verschwindet am Horizonte. Der Schanlwirlh ist seil der

Zeit auf Kosaken sehr schlecht zu sprechen."

— ( « e r z t l i c h t « H o n o r n r.) D i r „ S t . Petersburger

Herold" rrzUhll: All« vor einigeu Monaten der berühmte Wiener

Ehilurg B i l l lo lh au dem Dichter Vielrassoff feine gelungene

Operation llllssühttc und, wie e« hieß, dasllr mit Tausenden

houoiltt l werden muhte, wunderte mau sich allgemein über das

hohe Hono,ai. Heule berichtet man von einem noch weil höheren

Honorar, »»« ein PilerSburger Lh ' iu rg , der Prosessor an der

lnedico'chnulgischeu »llldemie Bogdanowslij in der Provinz gc»

erülel hat. Proflfsor Bogdanowslij erhielt per Telegraf oic Auf .

jorderulig, unocrzllglich nach Iclalerinburg zu lommen, um da»

selbil on einem Herrn Iwal,«fs eine Operulion uuezusll!,ren; zu»

gleich wurde er o/delen. sein Honorar zu filieren. Der Professor

lclcglilsicllt nach Is la le l l l ibmg. daß er enifchlltßlich der H l , , '

»lud Nilckleise sür sich ul,d s.incn «sststcuten zusammcn 15.00D

Rubel bcalispluchs. » ls Än lwv l l erfolgte eine aus 15,000 »iubel

lautende lclegrafische Anweisung aus die Vtaulsbaol. Schon nach

zwe, Tügru befand sich Profcssor Vogdanowsli j mi l seinem Nssi»

stallen D r . Multal iowsl l j auf dem Weze nach I t la ler inburg.

Die Operation, eilie Rlsectio» des oberen itiunllldeu«, gelang

liilter dc,i kundigen Hllnden der lllchiigcn Lhirurgen aufs beste

und brachte den Heircn Doktoren bei ihrer Abreise noch überdies

Dank uud Anerleiinung ein. Wie da« Vla l t de» writeren meldet,

blf indtl, sich die btideu Lh'rurgen jcht auf dem Kriegsschauplatz

bei der activen Armee.

— ( E i n e M i k r o k e p h a l e ) mit Namen Margarethe

Becker, au« Offenbach, bildet gegenwärtig die größte anthropo»

logische Merkwürdigkeit in Berl in. Die Mikrokephale wurde am

Samstag der anthropologischen Gesellschaft und a « Sonmaz

durch Professor Virchow de« pathologischen Inst i tut vorgeführt

und erregte an beiden Orten hohes Interesse. Vtargarethe Neck«

ist gegenwärtig sieben Jahre alt und I 052 Meter groß, Ih re

körperlichen Verhältnisse sind fast normal entwickelt, auch em

sonst bei Mikrokephalen beobachtete« Mißverhältnis der Fühe und

»rme ist bei ihr nicht wahrzunehmen. Nur die Sprache iß fast

ganz zurückgeblieben. I n Momenten hoher Erregung stößt sie

zwar da« Wort Mawa aus, früher soll sie auch ab und zu

andere, meist unarticulierle Laute »usgeftoßen haben, irgend

welche Entwicklung der Sprache hat jedoch bei ihr nicht stall»

gesunden. Dagegen läßt sich em gewisses Verständnis für äußere

Eindrücke nicht verkennen. Ihre ruhigen «ugen beobachten mit

Sicherheit die Dinge, d« ihr entgegentreten; von der sonst Mi»

lrolephalen eigenthümlichen Unftetigleit der «ngen ist bei Vrelchen

Becker nichts zu merken. Ih re Vesichttzzuge machen zwar einen

stupiden, doch nicht gerade »ibrigen Eindruck, auch erscheint sie

von Charakter gutmüthig; sie spielt ruhig mit ihrer zwölfjährigen

Schwester und fügt sich wi l l ig in die Meinung auderer; nur

sehr selten zeigt sie sich widerspenstig und dann auch nur auf

kurze Zeit. Ueberhaupl vermag nichts lange Zeit ihre Nusmerl.

samleil zu fesseln. Interessant ist es, sie beim Essen zu be»

obachten Nährend andere Mikrokephalen leine Speise zu sich

nehmen, wenn man sie ihnen nicht einfiltriert, hat Oretchen

Becker es bereits gelernt, nicht nur völlig allein zu essen, sondern

auch eine gewisse Auswahl in den Speisen zu machen. Ähre

Hände benutzt sie mit verhältnismäßig großer Heschicklichkeil, nur

ist ein Unterschied bei Benützung der rechten und linken Hand

nicht zu bemerken. M i t besonderer Vorliebe benutzt sie Kreide

zum Malen, und sorgsam, ü.enn natürlich auch ohne jeden E^jolg,

müht sie sich ab, vorgezeichnete Striche nachzumachen. Nie ver^

gißt sie, das, was sie gemalt hat, wieder auszuwischen, und ficht»

llche Freude bereitet eS ihr, lhle Finger mtt Kreide beschmutzt

zu sehen. Einigermaßen auffällig ist ihr unsicherer Vang, der

jedoch durch Lähmung oder «ramvf nicht veranlaßt w i r d ; ihr

Heh0r ist gut entwickelt. Wenn man sich m,t ihr unterhält,

lächelt sie freundlich, wie sie überhaupt eine Freundin bei we»

selliglcii ist. Zu bemerke« ist auch, daß eine äußerst sorgsame

Pflege dem Oretchen Becker seitens ihrer » l lern zutheil wird.

D»e Mikrokephalen Eigenschaften treten gerade bei ihr iu hohem

Vrade zum Vorschein. I h r Hinterhaupt <ft breit und schroff ab<

fallend, ihr Miltelhaupt sehr enge, die St i rne »st flach und zurück»

gelegt und die Schläfegegenden treten nahe an einander heran.

Eigenthümlich ist eö, daß eine Mikrokephale in der Becker'schen

Famil ie bereits viermal ausgetreten.

fokales.
— (V eisctzuug.) Eestcru um 2 Uhr nllchmitlag« fand °uf

dem Ollsfciedhofe zu P r e l> » h l b l i <i g g die Veisetziiug der

deiche be« am !i5. t>. M . in <tgg verstorbenen Herrn S > g i s -

m u n d Z o i « ß r e i h t r r n v o n E d e l s t e i n stall. Z u dersel-

ben hallen sich «uher den Familieuailglhörige« ouch mehr««

Frculidt de« Verstorbenen au« üalbach, ttruiuburg und Umgebung

sowie mehrere Vel>uallu«g«llllhe und Beamte der lrninlschcn I , i l

dustliegesellschafl tlugtsundell.

— ( D r . V u m p l o w i c z . ) Der Badearzt und gewesene

Assistent an der Wiener Po ly l l in i l D r . M a r V u m p l o w i c z ,

der in der vorjährigen Saison bekanntlich i n B e i d e s alS

Badearzt fungierte, hat heuer die ärztliche Leitung der kalt»

Wasserheilanstalt Prießnitzlhal bei Mooting übernommen.

— ( Sch u l b e r l c h l . ) Dem von der Leitung der z n> e i »

t e n ß i l d l i f c h e u » n a b e n - V o l k s s c h u l e i u L a i b a c h

<M der Zoi«-Slraße) über da» am li5. t>. M . geschtossmc heungt

Schuljahr aulgegebtuen Berichte lutuehweu w i l , daß die genanult

Schule heuer von 625 Schülern besucht war, hievon enlftllen auf

die I . «lasse » und l i je v l j , N . »lasse » 7 3 , 11. v l t t , 111. «lasse

» 90. I I I . d 88, l V . «lasse «7. V. «lasse «8 Schuler. Di«

Voijugsllasse erhielten hievon im ganzen 8« Schüler. 2>a« Vchnl»

jähr 1877/7« beginnt am 17. September. Die Vmschrelbung der

schulpflichtigen Knaben fiudll am 14 . u u d 1 5 . S e p t e m b e r

im neuen Schulgebiluoe un der Zol«strahe au« oeu dieser An-

Nall zugewiesenen d« i Bt j i r len statt, und zwar: au» dem zweiten

Bezirke ( Ialobsvier l ' l ) , diit lcu Br l i r le lVurgvi l r le l ) und süusten

Bezirke (Hühnerdorf und Hraoeczlydorf.)

— ( A u f g l s u n o t l l e r L e i c h n a m . ) Nächst der Ort»

schast F u s c h i » e bei l! a , b « ch wurde » « 25. d. M . eiu bereit«

hochgradig in Verwesuug befindlicher münulicher Leichnam im

L a i b a c h f l u s s e ausgefuuden. Der vorgenommenen Ooduclion

zufolge büisle dtiselbt schon Ubei zwei Moualc im lüusser ztlegen

seili, und lonule die Identität be« Leichnam« bisher nicht con-

statiert werden. Die Uulclsuchung ergab lcincu Nuh»lt«pulill

be« Verdachte« einer strafbaren Handlung, und hat man e« ver»

muthlich mit eiuem durch Zufal l rder Selbstmord Berunglücklen

zu thuu.

— ( F e u e r i n W e i s e l b ü r g . ) Ueber da« in Kürze schon

berichtete Schadenfeuer in der Stadt W e i r r l b u r g gehen un«

nachliäglich noch folgende «gänzenbe Detail« zu: Dalselbe kam

am 20. d, M . gegen 6 Uhr nachmittag« beim Grundbesitzer Joses

D o l e n j zum Nusbruchl, indem dessen Halpfe zunächst vom

Feuer ergriffen wurde und sohiu auch die in nächster Nilhe be-

findliche St l l l l img sammt Dreschboden und Wageuhlltte desselben

Besitzer« hievon ergr<fssn wurdcu. Sämmtliche genannte Objekte

nebst dem glühlen Theile der darin llusbeloahrlcn Vodelisrllchlt

uud Wllihschasle.Verllthschaften »uldeu bi« auf den Grund lin»

gtäschell. Der dem Besitzer hiedurch zugefügte Schade bcl»ust

sich aus circa 1 0 0 0 st., derselbe war bei der ,.«ssicur»,ioue

General.« in Trieft versichert. - Daß der «,r°,.d nicht «och

gröhtlt Dimel.siontl, «umahm. 'st zum glößlen Thole dem «Ys-

liae,, und raschtt. Eingreifen der Hilfel-istend-n zu danken, d « -

reit« ,wei angrenzende Objekte - die Stal lmig d " < - ^ ' ^ «

»...°n T u r l . °ul«° «nsick. !owie da« W°h..b°«« d.« O.«''°
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besther» Josef N i l l t r — vom Feuer ergriffen waren, jedoch

noch rechtzeitig gerettet wurden, bevor ein größerer Schabe an»

gerichtet worden war. Wie erhoben wurde, soll da« Feuer durch

Unvorsichtigleit spielender Kinder entstanden sein. Auch werden

uns mehrere Studenten genannt, die ihre ersten Ferienlage un<

vorsichligerweise dazu benutzten, mit einer am selben Tage in

Weifelburg gelausten Pistole den ganzen Nachmittag hindurch iu

unmittelbarer Nähe der abgebrannten Objekte Schiehversuche an«

zustellen. Die Pistole wurde den juugen Leuten — leider erst nach

geschehenem Unglücke — durch die Gendarmerie abgenommen und

gerichtlich deponiert.

— ( A u f dem V r i n t o uz. I N m Ld.d.Vl.wurde vom Kan-

lerthale aus von einer Gesellschaft Wiener Tonriften, unter denen

sich, «ie man dem „Ü. Tgb." aus Krainburg schreibt, auch zwei

junge Damen befanden, der 8084 Fuß hohe O i i n t o u z er-

stiegen. Die Gesellschaft hatte i» der von Prof. Frischauf auf

halber Höhe errichteten bequemen Schutzhülle übernachtet und

morgens um 4 Uhr den Aufstieg fortgesetzt. Um 7 Uhr war die

Spitze glücklich erreicht. Leider erhob sich schon nach lurzem Auf»

enthalte der Touristen ein hestiger Wind und die anfangs ge»

nosfene herrliche Rundschau wurde bald durch das aufsteigende

dunlle Gewölle getrübt.

- ( Z u r V a d e c h r o n i l . ) Wie man uns aus S t .

L e o n h a r d t bei Feldlirch, bekanntlich einer der höchsten lli«

malischen Kurorte, mittheilt, gestaltet sich die heurige Äadesaison

daselbst zu einer äußerst lebhaften. Eine zahlreiche, aus mehr

als 130 Personen bestehende distinguierte Gesellschaft, worunter

sich auch mehrere L a i b a c h e r befinden, ist fast täglich an der

wkle ä' uüte vereinigt. — Auch G l e i c h e n b e r g erfceut sich

heuer eines ungewöhnlichen zahlreichen Vesuches. B is zum 19ten

d. M . weift die «urlifte bereits 2300 Kurgäste aus.

— ( „ D i c h t e r f t i m m e n.") Der in Wien lebende Schrist«

fteller und Verfasser mehrerer heimischer Vllhnenprooulte, Herr

Heinrich P e n n , belannllich ein geborener L a i b a c h e r , ver«

sendet soeben die erste Nummer einer von ihm unt<!r dem T i t e l :

„ D i c h t e r s t i m m e n a u « O e s t e r r e i c h « U n g a r n " g e «

grUndlten neuen poetischen Zeilschrift. Dieselbe beabsichtigt, „ein

Organ oon Dichtern sllr Dichter und Fceunde der Dichlluust"

zu werden und in erster Linie die l y r i s c h e Poesie zu lultioieren.

Uebei die Mil let und Wege, »uj denen die« erreicht werden soll,

äußert sich Hcrr P e n n in einem unS von ihm Übersendeten

Prospecle in nachstehender Wc,se: «Die „Dichterstimmen" stellen

sich die Aufgabe, die Publication poetischer Erzeugnisse aller be-

rufenen Dichter Oefterreich'Ungarns, in welcher Sprache sie auch

immer singen und sagen, zu vermitteln, dergestalt, daß neben dem

deutsch-äfteireichischen Dichter der italienische, magyarische, pol-

n>>chc, czechifche, kroatische, serbische, slovenische und rumänische

Puet, iusujein er durch Gidutt oder Wirksamkeit dem gesammt-

üstcrrlichijchen Vaterland« »ugltzürt, scine Lied« «schallen lassen

müge. Damit sie jedoch alle verständlich uud dadurch popularist»l

und ein Gemeingut welden, soll jeder anderssprachigen Dichtung

elne gelungene deutsche Uebertragung zur Seite stehe«. Dabei

lommen nur originale, noch nirgends gedruckte Oebichte, und diese

nämlich nach ftreuger Auswahl — bei unbedingtem Ausschluß

de« Dilettantismus — zur Veröffentlichung, so daß die „Dichler-

stimmen" ein N«ld der zeitgenüssischen poetischen Production

Oesterreich-Ungarns entrollen und sicher ein glänzende« Zeugn!«

uon der Vedeulung und Vegabung, dem Wollen und ilüunen der

heimischcn Poeten abgeben dllrstcn. Auch die Dialeltdichlung und

da« Volkslied sollen, so weil sie Anspruch aus poetischen Werth

haben, zu Ehren kommen. Außer poetischen Publicationen werden

die „Dichterstiinmen" noch eine kritische Revue aller neuen litera«

risch?n Erscheinungen der Heimat sowie eine ausslthrlicht liter»«

rische Korrespondenz enthalten." — DaS Vlalt wird zweimal im

Monaie erscheinen und lostet ganzjührig sammt Zustellung 5 fl.,

halbjährig 2 fi. 50 kr.

— ( E r t r ä g n i s d e r S ü d b a h n s t a t i o n L a i b a c h . )
Wie wir dem von der löbl. Sildbahngtsellschast anläßlich ihrer
am 30. v. M , in Wien abgehaltenen 23. ordentlichen General«
Versammlung veröffentlichten Geschäftsberichte Über da« Jahr 1876
entnehmen, betrug da« Erträgnis der Station Laibach in diesem
Jahre 551,000 st., und nimmt Laibach infolge dessen un!er allen
Stationen des großen und weitverzweigten SUdbahnnetze« den
siebenthiichsten Rang ein — ein Vewei« der hervorragenden Ve«
deutuug Laibachs al« Handelsplatz. Ein größeres Ecträgm« als
Laiiiach lieferten blo« die Stationen: Trieft (mlt 4 402.213 fl.),
Wien (3 351.880 fl.). Ofen (1.420.491 fl.). Graz (1.173.714 fl.).
Sissel (1.014.260 fl) und «arcs (715.280 st.), während die
Landeshauptstädte: Ii'nöbruck(mitZ63.265 fl.). Ngram (345,098ft.),
Görz (324,462 ft.) und 5tlagenfurt (211,89? ft.), sowie andere

renommierte Handelsplätze, w,e: Kanizsa (mit 416,703 fl.), Csa«
lathurn (201,295 fl.) u. s. w., theilweise selbst tief unter dem Er<
tr^guisse von Laibach stehen. — Unter den übrigen größeren Sta«
tionen, deren Erträgnis im Jahre 1876 sich über 40,000 st. be»
lief, finden sich im Verzeichnisse noch nachstehende l r a i n i s c h e
Stationen angeführt: Ä a l e l (mit 241,909 fl.), S a g o r
(210,905 si.). Ü o i t s c h (125,992 fl.), F r a n z d o r f (44.303 fl.),
S a l l o c h (41,465 ft.) und A d e l s b e r g (40,901 ft.).

— ( T e t r e i d « v e r k e h r . ) Die öfierreichsch« ungarischen
Nahnverwllllungtu, mit Ausnahme der S ü d b a h u . gebeu
bekannt, baß zu den Frachtsähen fllr Getreide aller Ar t , HMsen-
früchten, Oclsaaten, Mahlprodullen und Malz, sofern zu diesen
Frachtsätzen nach den bestehenden Tarifen der jeweilige Ngio-
zuschlag eingehobeu wird, vom 1. Oktober bi« Ende Dezember
1877 nur ein Agiozuschlag von 5 P e r z e n t zur EinHebung
lommt, wenn die genannten Transporte im u n u n t e r b r o c h e n e n
Verkehre zwischen zwei oder mehreren Eisenbahnverwaltungen ver»
frachlet werden. Sollte in der vorbemerltcn Zeit zu den Fracht«
fätzen der allgemeinen Tarife ein geringerer Ngiozuschlag al« fllns
Pcrzent zur Einhtbung kommen, so wird fllr oben genannte
Transporte selbstverständlich der geringere Ngiozuschlag bemessen.
Vor Ablauf des oben bestimmten Termine« wird bekannt gegeben
werden, welcher Agiozuschlag zu den Gebllren sllr eingangs er-
wähnte Transporte nach dem 31. December d. I . eingchobcn wer-
den wird. Diejenigen Vahnoerwaltungen, welche den 5?erzentigen
Agiozuschlag auch im Lolalverlehre ihrer Vahneu gewähren, wer-
den die« speziell kundmachen. Aus die in fremder Währung ge-
stellten Tarife hat die vorbemerlte Vegllnstigung leine Giltigleit.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib. Z e i t u n g . " )

W ien , 27. Ju l i . Die „Politische Korrespondenz"

bringt folgende Depesche aus Eelinje vom 27. d. M . :

Heule früh wurde die Veschießung oon Nilsit von allen

Seiten eröffnet. Die in den letzten Tagen eroberten

Vorwerke von Nilsit wurden von den Montenegrinern

gesprengt.

LsNdon, 27. Ju l i . „Reuters Bureau" meldet:

Suleiman Pascha, bei Karabunar geschlagen, verlor

10 Kanonen und zog sich nach Adriauopcl zurück. Die

Russell rückten auf den Straßen nach Phllippopel und

Adrianopel bis Haslöl vor und besetzten Iamboli. Ein

zweites russisches Corps schloß Silistria ein. Mehrere

Konsuln verlangten von ihren Botschaftern in Konstanti-

nopel die Entsendung von Kriegsschiffen nach Cavalla,

Burgos und Gallipoli wegen großer Aufregung der

Muselmänner. Die Russen zerstörten fünf Eisenbahn-

brücken zwischen Iamboli und Philippopel.

Ragusa . 16. Jul i . (N. Wr. T M . ) Suleiman

Pascha hat bei Slutari zur Bewachung der Grenze ge«

gen Montenegro hin vierzehn Bataillone reguläre Trup-

pen und ungefähr 3500 Vaschi»VozulS zurückgelassen,

während er zwölf Bataillnne zur Bewachung der Grenze

gegen Griechenland hln nach Süd-Albanien und Thessa»

lien schickte. Für den Kriegsschauplatz in Rumellen blei-

ben somit, da vierundzwanzig Bataillone mit Mehemed

Ali nach Nisch marschierten, nur fünfundzwanzig Ba<

taillone zur Verfügung. Wie jetzt verlautet, wird Ali

Saib Pascha nicht nach Rumelien abgehen, sondern noch

ferner in Slutarl bleiben, um im Vereine mit Abdy

Pascha in Ianina die nöthigen militärischen Vorberei-

tungen in Thessalien und Albanien zu treffen.

B e r l i n . 26. Ju l i . Die britische Regierung, Schwie.

rigleilen seitens der Großmächte besorgend, riech der Pforte

dringend von der Entfallung der Profetenfahne ab.

— Nach einer Stambuler Depesche der ..Kölnischen Zei<

tung" ist jetzt Layards Einfluß dafelbst fast auSfchließ.

lich maßgebend. Werde die Türtel in offener Feldschlacht

besiegt, so werde England Konstantinopel besetzen

K o n s t a n t i n o p e l , 26. Jul i . (N. fr. Pr.) M i -

lhad Pascha ist vom Sullan hiehcr berufen worden. <luf

Befehl des Sultans ist Mithat» bereits von Plombiüres

abgereist und begibt sich über Wen direlt nach Kon«

stanlinopel.

S c h u m l a , 22. Ju l i . (N. fr. Pr.) Der neue

Urmeelommanoant Muschir Mchemed Al i empfing heute

früh die Militär« und Zivilhonoratioren von Schumla.

Nach dem für Osman Pascha siegreichen Kampfe bei

Plewna am 19. zogen sich die Russen in Unordnung

über den Osman zurück. Vom Lom wird heule nichts

neueS gemeldet. Die vor Silistria gestern angelangte

russische Colonne zog sich nach längerem Artillerielampse
zurück. Bei Stalatvica und bei Tirnowa wurden sämmt<
liche mohameoanische Bewohner in der Moschee lebendlg
verbrannt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 27. Ju l i

Papier« «ente 62 «0. — Silber - «ente 67 40. — Gold»
Rente 74 85. — 1860er Ttaats-Nnlehen 114 50. — Vanl-Actien
797—. — Kredit-Actien 156 10. — llondon 123 60. — Silber
10»75. — i t . l . Milnz-Dulalen 592 . — Napoleonsb'or 9sl»,
— 100 Neich«m»rl 60 65.

W i e n , 27. Ju l i . Zwei Uhr nachmittags. (Vchlußlurle.)
Kredilactien 15610, 1860er Lose 114 25. 1864er Vc.se 133 2b, ^
österreichische Rente in Papier 62 50. Staatsvahn 240'—, «or»» !
bahn 186 25, 20.Franlenftücke 9 86' / , , ungarische KreditactieN
146 25. österreichische straucobanl — —, «flerreichische Auglobom
7350, Lombarden 7 0 — , Uniondanl 5 1 ' — , austro-°rieulalilch< ^
Hank — —, i.'lllv,dact,e« 3 4 2 — , »ustro-ottomanische Vanl — ' ^ '
lNrlische Lose 14 50, Kammunol , Nuleheu 9 1 7 5 . Lgl,Pt!!ch'
— —. Goldrente 74 «0.

Verstorbene.
D e n 20. J u l i . «nton Vregorz, Arbeiterslind. 2 Iah",

Siadtwalofiiaße yir. 2, Muhr. — Maria Knez, InwohnerSgallM,
31 I . , Zivilspital, Lungentnberlulose.

D e n 2 l . J u l i . Anton Orablovic, Zimmermann, 3«I>,
Iivilspital, Schußverletzung. — Hermenegilde Pustl, l. t. Geome-
ters Kind. 14 Monate, Hilschergasse Nr. 12, ittuhr. i!ulas M '
derijan, Taglühner, 40 I , , Zivll^pital, Gehlrnödem. KathaüN«
Satmilar, Inwohnerin, 2? I . , Marienplatz Nr. 3, Gehiinhau^
tnlziindung. ^ «crnhard Zupaniii, Bahnwächter, 56 I . , I 'v' l '
spital, complicierte Fracluc. — Maria Matolit, Advolatur«
Hchic>bersw!lwe. 78 I . , Quergasse Nr. 8, uud Loreuz HujaN,
Inwohner, 80 I . , Zioilspital, belde an Altersschwäche.

D e n 22. J u l i . Johann Inr lovi i . Nibeiterötind, 2'/< 3>,
itarlstäoterstraße Nr. 15, Bryghtische Nierenlranlhcit.

D e n 2 ."i. J u l i . Milan Suctel, Bahnbeamtentzlind. I 3-
10 T., Aller Markt Nr. 17, Bronchitis. — Franz Sorian, Schuh'
macher, 60 I . , Zivilspltal, Gelenlsvereiteruug. — Franz E l M
VereinSdieneiöliuo, 10 Mon., Scdellcnburgssasse Nr. 1, DilllbsaU'
— Maria Schwinghammer, Eondncleurö'lind. U I . 11 MoN»
Triesterstcaßc Nr. 24, Zehrfieber.

D e n 24. I u l i. Martin Pettit, Post-slalldiener. 52 3-,
Pulanastraße Nr. 25, z!ulic,cnlähnulng. — Maria Ianlovii. Hu?'
lcrsc,alti!l, 53 Iahie, Zmujpttal, Schubvrrletzuug, — ThelW
Burstner, ZimmermannSgattm, 57 I , Zioilspilal, Allersschwäull'
— Maria «aullchrib, Zimmeimannslind. 3 I , Elisabeth j t in«^
spital, Polanastrahe Nr. 18, «nszehrung, — Josef Lesart, Zwangs'
aibeitshaus'Aussehel, 33 I . , Zlvilspital, Luugttttuoerlulose.

D e n 25. J u l i . Franzisla OraZem,' SladtalbeilersllNv,
4 I , , Polanastraße Nr. 64, Blattern.

D e n 26, J u l i . Franzisla Iurmann. TaMnecöllN»,
3 I . , El>iabell).K,ndelspital, Polanastrahe Nr. 18, Keuchhusten. -^
Anna Ferlinz, VastgeberSlind, 3'/, I - , Kaiser IosesSplatz s t r . " ,
Durchfall. ^ .

slngekommene Kremde.
»m ^7. Juli. . . ^ . ^

Hotel Ttadt Wien. Schlechan. N«i«werlsdiieftor. Ob"law^-
— Fummler. »llmel, Glas, Vuchler z l̂lle und Novalov'l,
Oberlieut.. Wien. — Sellen. Beamter, »« , ' . — «ohn, P°l°'
— Nestlehner. Piof., Neitensteten. - Nichelti, Trieft.

Hotel Elefant. Sipgy, Kfm.. und Fonda sammt Famil'e.
Trieft. - Tschinll, Kfm., Kraljevec. — «rt l , Staatöbealll̂
ter; Ehrlich und Schneider, Wien. — Würg, Lehrer, Lack. ^
Simon, Hopfenhändler, Saaz. — Schmidt, Vahnbcawlel/
St. Peter. — Schmidt, Jurist, Vreslau. — Koller, Inge-
nieursgattin, Malborgeth.

bstel Europa. Fursse, Trieft. — Furlin, Ksm., Uaab.
Balrischer Hof. Simon, Holsm., Iöhlingen. — Hubad, P">'

Wien. — Gtok, Hdlsm., MannZburg.
ttatser vou Defterrelch. Molinavich. Vischoflack.
Sternwarte. Dereaui Maria. Seisenberg.
wiohren. Schneider. Wiuterthur. — Leber, Klagenfurt. ^

Greibl Johanna, «illach. — Taußig, Pest. — TheltMaN"'
Lieut. und Schulz, «aicrn. — von «iedheimer, HauptM»n"<
NUrnberg,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

7 U . M g . 736.,« > 1 6 , windstill , fast h e i t e r ^
27. 2 „ N . 734.,» 4-25.« N . schwach bewülkt 0.«a

9 „ Ab. 737.,, -f. 16.» W. schwach j fast heiter
Wechselnde Vewijllung. nachmittag« fllnf Uhr Gewittcrw^

len, sich verziehend, serner Donner. Da« Tagesmiltel d« War"
-s- 19 4 ' , um 0 2 ' unter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m b e r l l -

l N ^ v s / » « k / > v » ^ ^ W l e » , 26. Ju l i . (1 Uhr.) Entgegen den Voraussehunge», von welchen die Speculalion in, Erüffnungsstadium befangen war, entwickelt« sich der Verkehr «us allen S "
< ? v l s k N ^ v N H / l . culalionsgebietcn in befriedigender Weise und waren insbesondere Ooldreule und einige Eisenbahn.Nclien begilustigt. ^ ^ ^ ^ .

««ld war«
Papierrente H275 62 90
Silberrente 67S5 ß?85
«oldrenle 751b 7530
Lose, 1»99 333 - 2 3 5 -

, 18b4 109 - 10» 50
^ I860 11440 11470
. I860 lMnftel) . . . . 12175 12225
^ 1864 183b0 133 75

Uu«. Pciimien,Nul 75 25 75 50
«reblt^ 162'. 1K2 50
»ludolfs.L 1350 14 -
Pr!lmitA»nlehen b« Vtadt Wien 92— 98 25
D<inau«Neanlierung««?ost . . 104 25» 104 75
DomtweN'Psaadhritft . . . . 14150 14250
Oesterreichisch« SchahscheiNt. . 99 90 10010
Uug. Eisenbahn.««! 9875 »925
Ung. Schatzbons vom I . 1874 108 — 103 50
»lilthen d. Stadtgemtiude Wien

in V. V 96 50 96 7b

Grnndenilaftunas-Vblig«tlsnen.

VUhmen 10325 104'-
stiederüsterrtich 1 0 « - 104 —
Oalizien 84 75 85 —

«tN» Wa«
Sltbenbürge« 73 80 74 30
Temeser V»n»t 74 — 74 50
Ungarn 74b0 75 —

Netten von Vanlen.

««ld U««
»nglo«»fterr. Vanl 7425 7450
Kreditanstalt 15750 157 9)
Deposilenbanl 124— 125 —
Kreditanstalt, m,a.»r 148 75 149 —
V«lompt,.Aaft»lt 680 — 690 —
««tionalbaut 800 — 801 —
Oesttrr. Vanlgtsellsch«ft . . . — - - - -
Unionbanl b i — b i bO
Berlehrsbaul 8050 81 —
Wiener Bankverein 59 — t»9 50

Netien von Transport-Unterneh-
mungen.

Gllb N««
«lfilld.Vahn z07 — 107 b0
Douau'Dampschiff., Vesellfch»ft 340 — 342 —
«lisllbeth«Weftbllhn 150— 150 b0
Ftidinand«,«ordbahn . . . 1860—1885- -

Geld Na«
Franz - Joseph « «ahn . . . . 122'b0 1 2 3 -
Oaltzische ilarl.Lnbwlg.Vilhn . 229 229 50
Kaschau-Oderberger Nahn . . 9 1 - . 9150
Lembera-Lzernowiher Vahn . 116 50 117 —
Lloh°«sesellsch 346 — 348 —
Oesterr. Nordweftbahn . . . . 110- 11025
Rudolfs.Vahn n o — n y b o
Gtaatsbahu 24050 241 —
Ollbbahn 70— 70 K0
Thelß'Vahn ,»553 186 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 84 50 85-.-
Ungarische Nordaftbahn . . . 99 25 99t>0
Wiener Tramway.« isellsch. . 87 b0 98 —

Pfandbriefe.

Allg. üfi. Vodeulredilllnst. (i.Vold) 106 25 106 50
« „ « (i.V.«V.j 88— 8825

Nlltiou»lbllnt 9? 75 88 —
Ung.Vodenlredil-InftilutlV.'v.) 90— 90 25

Priorltöts-ebllgatisnen.

Elisabeth««. I. Vm 93 K0 94—
Ferd.-Nordb. in Silber . . 108 75 109- .
Franz-Ioseph-Vllhn . . . , 89 25 89 50

«al. «arl.i?ndwlg«V.. 1. «m. 102 2^ l ^
Oefterr. «ordwest.Vahn 88 b0 «"«h
Giebenbürger Vahn 61 — ^ ^
Gtaatsbahn 1. Vm Id? - l»?'y
Gildbllhu ^8« / . 110— lit

5'/. 93' ^
GUdbahu, Von« — - ^

Av isen . <,

Auf deutsche Plätze 60"3 iN<jS
London, kurze Sicht 123 60 U . ^
London, lange Sicht . . . . 123 75 «A 5
Par i , . . . . 7 4895 "

«eldsorten.

Dukaten . . . . bfi.92 kr. 5 st "?., ^
Napoleonsd'or . . 9 ^ 84'/, . 9 „ v. /«
Deutsche «eich«. ^ ,

banlnoteu . . . 66 «60 , ^ " " «^ ^
Silbtlgulbm . . 108 „ 80 ^ 108 ^ »"

»raiulsche »run°entl»Nnn,««0l>ll,«tl<,ut5

Privatuotierung: Äelb9>—, Na« ^ ' ^

«cedit 15? 5») bl« 157 7b. Angl« 74! ^slachtra« : Um 1 Uhr 30 Vt,nnten notieren: Papierrente 62 8) bi« 62 90. Till,«c«ntt 67 60 bl« 67 vo. Voldrente 75 15 bi« 7b 25
74 50. L«»d«u I N 60 di« 1N-UÜ. l»»Pole<u« 9 8b bis 9 86. T i l b« ^09 75 bi< 1 0 9 - .


